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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einbaubohle für ei-
nen Straßenfertiger nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Straßenfertiger umfassen üblicherweise eine
in Einbaurichtung rückseitig hinter einer Verteiler-
schnecke angeordnete Einbaubohle. Solche Einbau-
bohlen sind über Zugarme am Straßenfertiger ange-
lenkt, so daß sie auf dem einzubauenden Material
schwimmen.
[0003] Eine derartige Einbaubohle ist aus der EP 0
641 887 A1 bekannt, bei der in Einbaurichtung vor einer
Bodenplatte ein als Stampferleiste ausgebildetes auf-
und abbewegliches Werkzeug angeordnet ist, welches
sich quer zur Einbaurichtung erstreckt. Die Stampferlei-
ste ist durch einen Exzenterantrieb antreibbar sowie
über ein Heizelement, z.B. einen Heizstab, elektrisch
beheizbar. Die Stampferleiste umfaßt mindestens ein
Verschleißteil und mindestens ein Trägerteil, wobei we-
nigstens ein Kanal zur Aufnahme des Heizelements im
Verschleißteil, im Trägerteil oder zwischen
Verschleißteil und Trägerteil ausgebildet ist. Das im Ka-
nal befindliche Heizelement wird somit im Betrieb der
Einbaubohle mit der Stampferleiste auf- und abbewegt.
Infolge der mitbewegten Versorgungsleitungen kommt
es zu häufigen Betriebsstörungen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einbauboh-
le für einen Straßenfertiger nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 zu schaffen, bei der die Beheizung der
Stampferleiste weniger störanfällig ausgebildet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird entsprechend dem kenn-
zeichnenden Teil des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Hierzu ist bei einer Einbaubohle mit einer ge-
gebenenfalls mit einem Vibrationsantrieb gekoppelten
Bodenplatte, vor der in Einbaurichtung gesehen minde-
stens eine sich quer zur Einbaurichtung erstreckende,
durch einen Antrieb auf- und abbewegliche Stampfer-
leiste angeordnet ist, die Stampferleiste über minde-
stens eine benachbart zu dieser angeordnete Spule
elektrisch beheizbar. Die Spule ist über eine Stromquel-
le mit einem hochfrequenten Strom beaufschlagbar, wo-
bei im Falle eines durch die Spule fließenden hochfre-
quenten Stromes Wirbelströme in der Stampferleiste in-
duzierbar sind. Hierbei bildet die Stampferleiste vor-
zugsweise einen Kurzschluß für das durch die Spule er-
zeugte Magnetfeld. Die wenigstens eine Spule kann ins-
besondere einen U-förmigen magnetisierbaren Kern
aufweisen, wobei die Stampferleiste das Joch zum Kern
bildet, aber auch als Luftspule, Ringspule mit genügen-
dem Windungsabstand oder stabförmige Spule ausge-
bildet sein. Die Geometrie der Spule ist hierbei den je-
weiligen Anwendungsund Platzverhältnissen ange-
paßt. Die Stromquelle kann eine Wechselstromquelle
oder eine Drehstromquelle sein, und ihr kann ein Fre-
quenzumrichter nachgeschaltet sein. Die Stampferlei-
ste ist ein elektrischer Leiter, in dem über einen magne-
tischen Fluß Wirbelströme induzierbar sind. Der durch

die Spulen fließende hochfrequente Strom erzeugt ein
sich periodisch in der Richtung änderndes Magnetfeld,
welches Wirbelströme in der Stampferleiste induziert.
Die hieraus resultierende Erwärmung dient zur Behei-
zung der Stampferleiste, so daß keine Heizelemente mit
Kabelzuführungen erforderlich sind, welche mit der
Stampferleiste bewegt werden müssen.
[0007] Bei einem mit einer solchen Einbaubohle ver-
sehenen Straßenfertiger ist darüber hinaus der kon-
struktive Aufwand geringer, da die Stampferleiste kei-
nen Kanal für ein Heizelement benötigt.
[0008] Die Spulen können hierbei auf der Bodenplat-
te, an einer Vorderwand der Einbaubohle oder am Boh-
lenkörper angeordnet sein. Um magnetische Feldverlu-
ste zu minimieren, sind die Spulen vorzugsweise in ei-
nem geringen räumlichen Abstand zu dem jeweils zu
beheizenden Bauteil angeordnet. Insbesondere kann
eine Spule am in Einbaurichtung vorderen Rand der Bo-
denplatte bzw. an der Vorderwand der Einbaubohle vor-
gesehen sein, wobei sich die Spule nahezu über die ge-
samte Breite der Bodenplatte erstreckt. Ferner können
auch mehrere Spulen in Einbaurichtung äquidistant zu-
einander am in Einbaurichtung vorderen Rand der Bo-
denplatte und/oder der Vorderwand angeordnet sein.
[0009] Wenn zwei Stampferleisten in Einbaurichtung
benachbart hintereinander angeordnet sind, wobei die
in Einbaurichtung vordere Stampferleiste zur Vorver-
dichtung des einzubauenden Materials dient, kann eine
elektrische Beheizung der in Einbaurichtung vorderen
Stampferleiste durch mindestens eine an der Vorder-
wand der Einbaubohle angeordnete Spule erfolgen,
während die Beheizung der in Einbaurichtung hinteren
Stampferleiste durch mindestens eine an der Boden-
platte angeordnete Spule erfolgt.
[0010] Ferner kann zwecks Erweichen bzw. Lösen
von an der Stampferleiste während des Betriebs in den
Stampferraum eingedrungenem und durch Stillstand,
etwa über Nacht erkaltetem und dadurch erhärtetem Bi-
tumen die Stampferleiste durch entsprechende Erhö-
hung der durch die Spulen aufgebrachten Stromleistung
auf eine Temperatur gebracht werden, die erheblich
über der normalen Arbeitstemperatur der Stampferlei-
ste von 120 bis 140°C liegt. Auf diese Weise wird im
Bereich der Stampferleiste erhärtetes Bitumen wieder
erweicht und gegebenenfalls gelöst und der Zeitraum
bis zur erneuten Inbetriebnahme der Einbaubohle ver-
kürzt.
[0011] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
der nachfolgenden Beschreibung und den Unteransprü-
chen zu entnehmen.
[0012] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
in den beigefügten Abbildungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert.

Fig. 1 zeigt schematisch eine Seitenansicht einer
Einbaubohle für einen Straßenfertiger.
Fig. 2 zeigt in Draufsicht die Verdichtungselemente
der Einbaubohle aus Fig. 1 in einer Ausführungs-
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form.
Fig. 3 zeigt in Draufsicht die Verdichtungselemente
der Einbaubohle aus Fig. 1 in einer weiteren Aus-
führungsform.

[0013] Die dargestellte Einbaubohle für einen Stra-
ßenfertiger umfaßt unterseitig eine auf eingebautem
Material schwimmende und dieses glättende und ver-
dichtende Bodenplatte 1, die bevorzugt über einen Trä-
ger 2 mit einer Vibrationswelle 3 verbunden ist, die mit
einem Vibrationsantrieb (nicht dargestellt) gekoppelt ist.
[0014] In Einbaurichtung unmittelbar vor der Boden-
platte 1 ist eine sich quer zur Einbaurichtung über die
gesamte Breite der Bodenplatte 1 erstreckende Stamp-
ferleiste 4 angeordnet. Die Stampferleiste 4 ist über ei-
nen Exzenterantrieb 5 um einen einstellbaren Hub auf-
und abbeweglich antreibbar. Die Stampferleiste 4 weist
an ihrer Vorderkante eine Einlaufschräge 6 auf. Der
Winkel der Einlaufschräge 6 liegt vorzugsweise zwi-
schen 30° und 70°, um eine optimale Zufuhr von einzu-
bauendem Material zu gewährleisten.
[0015] Die Einbaubohle weist ferner zur Seite einer
das einzubauende Material zuführenden Verteiler-
schnecke des Straßenfertigers hin eine Vorderwand 7
auf. Die Vorderwand 7 umfaßt einen unteren Führungs-
abschnitt 8, der zur Stampferleiste 4 geneigt ist und be-
nachbart hierzu endet. Der Neigungswinkel des Füh-
rungsabschnitts 8 entspricht zweckmäßigerweise in et-
wa dem Winkel der Einlaufschräge 6 der Stampferleiste
4.
[0016] An der Bodenplatte 1 sind oberseitig eine oder
mehrere mit einem U-förmigen magnetisierbaren Kern
9 versehene Spulen 10 angeordnet. (Die Spulen 10 kön-
nen auch als Luftspulen, Ringspulen oder stabförmige
Spulen ausgebildet sein. Bei Verwendung von Ringspu-
len ist der Abstand benachbarter Spulenwicklungen
ausreichend groß zu wählen, so daß das den Spulen-
draht umgebende Magnetfeld zur Induktion von Wirbel-
strömen in der Stampferleiste 4 ausreicht.) Bei Verwen-
dung von Spulen 10 mit U-förmigem magnetisierbaren
Kern 9 bildet die Stampferleiste 4 das Joch für den Kern
9 und damit einen Kurzschluß für das durch die Spule
10 erzeugte Magnetfeld. Bei Verwendung des U-förmi-
gen Kerns 9 kann dieser vollständig oder teilweise von
der jeweiligen Spule 10 umgeben sein. Die U-Form des
magnetisierbaren Kerns 9 kann auch einen Mittelschen-
kel aufweisen, der die Spule 10 trägt. Als Material für
den magnetisierbaren Kern 9 sind insbesondere Ferrite
vorteilhaft, da sie wegen ihrer geringen elektrischen
Leitfähigkeit bei gleichzeitig hoher Permeabilität nur
sehr kleine Wirbelstromverluste aufweisen.
[0017] Gemäß Fig. 2 kann eine sich nahezu über die
gesamte Breite der Stampferleiste 4 erstreckende Spu-
le 10 vorgesehen sein, oder es können gemäß Fig. 3
mehrere Spulen 10 in Einbaurichtung äquidistant zuein-
ander über die Breite der Stampferleiste 4 verteilt ange-
ordnet sein. Die mindestens eine Spule 10 ist so auf der
Bodenplatte 1 angeordnet, daß der U-förmige Kern 9

mit seinem freien Enden benachbart zur Stampferleiste
4 längs der Vorderkante der Bodenplatte 1 angeordnet
ist, so daß die Stampferleiste 4 das Joch zum jeweiligen
Kern 9 der Spulen 10 bildet.
[0018] Die Spulen 10 von Fig. 3 sind parallel zueinan-
der an eine gemeinsame Stromquelle 11 angeschlos-
sen. Entsprechend kann die Spule 10 aus Fig. 2 an eine
Stromquelle (nicht dargestellt) angeschlossen sein. Die
Stromquelle 11 kann eine Wechselstromquelle oder ei-
ne Drehstromquelle sein, und ihr kann ein Frequenzum-
richter 12 nachgeschaltet sein. Der in den Spulen 10 flie-
ßende hochfrequente Strom erzeugt ein sich periodisch
in der Richtung änderndes Magnetfeld. Infolge des
wechselnden Magnetfeldes werden Wirbelströme in der
Stampferleiste 4 induziert, wodurch diese erwärmt wird.
[0019] Zusätzlich zur Stampferleiste 4 kann auch die
Bodenplatte 1 elektrisch beheizbar sein. Diese elektri-
sche Beheizung kann mittels einer Widerstandsheizung
oder mittels einer oder mehrerer Heizpatronen oder
Heizstäbe (ohmsche Heizelemente) erfolgen, die Bo-
denplatte 1 kann aber auch analog zu der Stampferlei-
ste 4 elektromagnetisch beheizt werden. Hierzu können
eine oder mehrere Spulen auf der Bodenplatte 1 ange-
ordnet sein, wobei vorzugsweise Ringspulen verwendet
werden. Hierbei ist der Abstand der Spulenwicklungen
ausreichend groß zu wählen, so daß das den Spulen-
draht umgebende Magnetfeld ausreicht, um Wirbelströ-
me in der Bodenplatte 1 zu induzieren. Die Spulen kön-
nen jedoch auch einen U-förmigen magnetisierbaren
Kern 9 aufweisen oder als Luftspulen ausgebildet sein.
Die Spulen können ebenfalls an die Stromquelle 11 an-
geschlossen sein, so daß sie ebenfalls mit einem hoch-
frequenten Strom beaufschlagbar sind. Infolge des bei
einem durch die Spulen fließenden hochfrequenten
Strom periodisch sich ändernden Magnetfelds werden
Wirbelströme in der Bodenplatte 1 induziert, wodurch
die Bodenplatte 1 elektrisch beheizt wird.
[0020] Da nur die Stampferleiste 4 bzw. die Boden-
platte 1 beheizt werden sollen, kann vorzugsweise si-
chergestellt werden, daß die Wirbelströme nur in einem
zu beheizenden Bereich entstehen. Hierzu können die
Spulen 10 gegenüber nicht zu beheizenden Teilen ma-
gnetisch abgeschirmt sein.
[0021] Statt einer Stampferleiste 4 können auch zwei
Stampferleisten in Einbaurichtung hintereinander ange-
ordnet sein. In diesem Falle sorgt die in Einbaurichtung
vordere Stampferleiste (nicht dargestellt) für eine Vor-
verdichtung und die nachfolgende Stampferleiste 4 für
eine Weiterverdichtung des einzubauenden Materials.
Bei einer solchen Anordnung sind vorzugsweise weitere
zur vorderen Stampferleiste benachbarte Spulen 10 zur
Beheizung der vorderen Stampferleiste an der Vorder-
wand 7 angeordnet. Insbesondere können diese Spulen
10 mit einem U-förmigen magnetisierbaren Kern 9 ver-
sehen sein, wobei die vordere Stampferleiste das Joch
zum Kern 9 der Spulen 10 bildet. Die Beheizung der vor-
deren Stampferleiste erfolgt dann in analoger Weise
über Wirbelströme, die in Reaktion auf ein periodisch
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sich änderndes Magnetfeld aufgrund eines durch die an
der Vorderwand 7 angeordneten Spulen 10 fließenden
hochfrequenten Stromes in der vorderen Stampferleiste
induziert werden.
[0022] Die Regelung der Wärmeleistung der Stamp-
ferleiste 4 bzw. der Bodenplatte 1 kann sekundär oder
primär regelbar bzw. über einen Regelkreis steuerbar
oder über einen Thermostaten mit Zwei-Punkt-Rege-
lung und/oder über Frequenzregelung erfolgen.

Patentansprüche

1. Einbaubohle für einen Straßenfertiger mit einer ge-
gebenenfalls mit einem Vibrationsantrieb gekoppel-
ten Bodenplatte (1), vor der in Einbaurichtung ge-
sehen mindestens eine sich quer zur Einbaurich-
tung erstreckende, durch einen Antrieb (5) auf- und
abbewegliche Stampferleiste (4) angeordnet ist, die
elektrisch beheizbar ist, dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens eine benachbart zur Stampferlei-
ste (4) angeordnete Spule (10) vorgesehen ist, die
über eine Stromquelle (11) mit einem hochfrequen-
ten Strom beaufschlagbar ist, der Wirbelströme in
der Stampferleiste (4) induziert.

2. Einbaubohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Stampferleiste (4) einen Kurz-
schluß für das durch die wenigstens eine Spule (10)
erzeugte Magnetfeld bildet.

3. Einbaubohle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die wenigstens eine Spule (10)
einen magnetisierbaren U-förmigen Kern (9) auf-
weist.

4. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß mehrere Spulen (10)
in Einbaurichtung äquidistant zueinander angeord-
net sind.

5. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die wenigstens eine
Spule (10) auf der Bodenplatte (1) angeordnet ist.

6. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei Stampferleisten
(4) in Einbaurichtung benachbart hintereinander
angeordnet sind.

7. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens eine Spu-
le (10) an einer Vorderwand (7) der Einbaubohle an-
geordnet ist

8. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der Stromquelle (11)
ein Frequenzumrichter (12) nachgeschaltet ist.

9. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Stromquelle (11)
eine Wechselstromquelle ist.

10. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Stromquelle (11)
eine Drehstromquelle ist.

11. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die wenigstens eine
Spule (10) gegenüber nicht zu beheizenden Teilen
abgeschirmt ist.

12. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß die Bodenplatte (1)
elektrisch beheizbar ist.

13. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß mindestens eine
benachbart zur Bodenplatte (1) angeordnete Spule
vorgesehen ist, die über eine Stromquelle (11) mit
einem hochfrequenten Strom beaufschlagbar ist,
der Wirbelströme in der Bodenplatte (1) induziert.

14. Einbaubohle nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Spule eine Ringspule ist.

15. Einbaubohle nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daß ein Temperatur-
regler für die Stampferleiste (4) und/oder die Bo-
denplatte (1) vorgesehen ist.

Claims

1. Screed for a paver with a base plate (1) optionally
connected with a vibration drive, in front of which,
looking in the paving direction, at least one tamper
bar (4) which can be moved up and down by a drive
(5) and extending transverse to the paving direc-
tion, is arranged, which is electrically heatable,
characterised in that at least one coil (10) is ar-
ranged adjacent to the tamper bar (4) which can be
supplied with high-frequency current via a power
supply (11) which induces eddy currents in the
tamper bar (4).

2. Screed according to claim 1, characterised in that
the tamper bar (4) forms a short circuit for the mag-
netic field generated by the at least one coil (10).

3. Screed according to claim 1 or 2, characterised in
that the at least one coil (10) displays a magnetis-
able U-shaped core (9).

4. Screed according to one of claims 1 to 3, charac-
terised in that several coils (10) are arranged in
the paving direction equidistant from each other.

5 6



EP 0 965 685 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5. Screed according to one of claims 1 to 4, charac-
terised in that the at least one coil (10) is arranged
on the base plate (1).

6. Screed according to one of claims 1 to 5, charac-
terised in that two tamper bars (4) are arranged
adjacent one behind the other in the paving direc-
tion.

7. Screed. according to one of claims 1 to 6, charac-
terised in that at least one coil (10) is arranged on
one front wall (7) of the screed.

8. Screed according to one of claims 1 to 7, charac-
terised in that a frequency converter is connected
in series to the power supply (11).

9. Screed according to one of claims 1 to 8, charac-
terised in that the power source (11) is an a.c. pow-
er supply.

10. Screed according to one of claims 1 to 9, charac-
terised in that the power supply (11) is a three-
phase current supply.

11. Screed according to one of claims 1 to 10, charac-
terised in that the at least one coil (10) is shielded
against parts which must not be heated.

12. Screed according to one of claims 1 to 11, charac-
terised in that the base plate (1) can be electrically
heated.

13. Screed according to one of claims 1 to 12, charac-
terised in that at least one coil is arranged adjacent
to the base plate (1), which can be supplied with
high-frequency current via a power supply (11)
which induces eddy currents in the base plate (1).

14. Screed according to claim 13, characterised in
that the coil is a ring coil.

15. Screed according to one of claims 1 to 14, charac-
terised in that a temperature controller is provided
for the tamper bar (4) and/or the base plate (1).

Revendications

1. Poutre lisseuse pour un finisseur comprenant une
plaque de fond (1) qui peut être accouplée à un dis-
positif vibratoire, en avant de laquelle, par rapport
à la direction de rechargement, est disposée au
moins une barre de damage (4) s'étendant trans-
versalement à la direction de rechargement, qui
peut être levée et abaissée par un dispositif d'en-
traînement (5) et qui peut être chauffée électrique-
ment, caractérisée en ce qu'il est prévu au moins

une bobine (10) disposée à proximité de la barre de
damage (4) et qui peut être alimentée au moyen
d'une source de courant (11) avec un courant à hau-
te fréquence qui induit des courants de Foucault
dans la barre de damage (4).

2. Poutre lisseuse selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que la barre de damage (4) forme un
court-circuit pour le champ magnétique produit par
la bobine (10).

3. Poutre lisseuse selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisée en ce que la bobine (10) comprend un
noyau magnétisable en forme de U (9).

4. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
3, caractérisé en ce que plusieurs bobines (10)
sont espacées dans la direction de rechargement
de manière équidistantes entre elles.

5. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
4, caractérisée en ce que la bobine (10) est dis-
posée sur la plaque de fond (1).

6. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
5, caractérisée en ce que deux barres de damage
(4) sont disposées à proximité l'une de l'autre, l'une
derrière l'autre dans la direction de rechargement.

7. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
6, caractérisée en ce qu'au moins une bobine (10)
est disposée le long d'une paroi avant (7) de la pou-
tre lisseuse.

8. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
7, caractérisée en ce qu'un changeur de fréquen-
ce (12) est connecté en aval de la source de courant
(11).

9. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
8, caractérisée en ce que la source de courant (11)
est une source de courant alternatif.

10. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
9, caractérisée en ce que la source de courant (11)
est une source de courant triphasé.

11. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
10, caractérisée en ce que la bobine (10) est iso-
lée des éléments qui ne doivent pas être chauffés
par un blindage.

12. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
11, caractérisée en ce que la plaque de fond (1)
peut être chauffée électriquement.

13. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
12, caractérisée en ce qu'il est prévu au moins une
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bobine disposée à proximité de la plaque de fond
(1) et qui peut être alimentée par une source de cou-
rant (11) avec un courant à haute fréquence qui in-
duit des courants de Foucault dans la plaque de
fond (1).

14. Poutre lisseuse selon la revendication 13, caracté-
risée en ce que la bobine est une bobine annulaire.

15. Poutre lisseuse selon l'une des revendications 1 à
14, caractérisée en ce qu'il est prévu un régulateur
de température pour la barre de damage (4) et/ou
pour la plaque de fond (1).
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